
der Telegrafie u der Fotografie im 19. Jahrhrmdcrt bis zm Silikon-Chip im 20. Jahhurdert hat alles zur Verstä*ung

Informationsgaäses beigeüaga; bis es so weit gekommen ist, dass die Information fih den gewöhnlichen Menschen

Beziehgng melrr anr kisung von Problernen besizt DeVerbindwrg nischen Informdion u tlandeln iS gckappt

lnfonnation ist heuhrtage eine Ware, die man kaufen u verkaufen kanrL die rnan als eine Form von Untertmltrmg nuEen

sich arziehen kann wie ein Kleidungsstüc( mit dem man den eigenen Stau:s efüiht Aus Millionen von Qtlellen auf

ganzen Erdball, ausjedem erdenklichen Kanal u. jedem erdenklichen Medium - Lichtwellen, AtherwellerL
'elexsteifen, Datenbankcq Telefondrähte, Femsehkabel, Satelliteq Druckmaschinen - sickert Information hervor.

Dahinter h:ilt sich injedo erdenklichen Form von Speicher - aufPapier, aufVideo- u Audiobänderq aufPlatten, Film

Silikon{hips - eine noch viel größere Masse abnrfbarer Information bereit

p;e Information ist zu eirprArtAbfrll geworden. Sie tift r.ns wal los, richtet sich an niemand Bestimrnten u hat sich von

Nüutichkeit gelöst, wir werden von Information übaschwemm! sind nicht mehr imstande, sie zu beherrscherL

nich! was wir mit ihr tgn sollen. Und zwar deshalb nich! weil wir keine kohärente Vorstellung von uns selbst

von unserem Universum u von rmserer Beziehtmg zreinandcr u zu unserer Welt bcsiEen Wir wissen nicht mehr, woher

kommen u wohin wir gehen u warum. Wir verfügen über keinen kohärenten Rahmerl an dem wir ws orientieren

wenn wir lnsere Probleme definieren oder nach Lösrurgen für sie suchen wolleq u haben deslralb auch keine

mit denen wir beurteilen kömterL was sinnvolle, nützliche oder relevante lnformation ist

Unsere Abwehrmechanismen gegen die Informationsschwemmc sind zusammengebrochen; unser Immunsystem

lnformationen frinktioniert nicht mehr. wir leiden unter einer Art von hrlturellern Aids.

p1e lnformdionstechnologien des 20. Jahhrderts haben das alte Problem der Information auf den Kopfgestellt Wähend

Menschen füiher rqch Informationen srrchten, urn die Zusammenhänge ihes wirklichen lebens ar bewältigqL erftden

heute Konbkte, in denen ansonsten nrfrzlose Informationen scheinbar nuub,ringend angewendet werden können.

Die Informationsschwemme ftihrt auch zu einem wachsenden Gefühl von Ohnmacht. Die Nachrichtenmedien

uns über die hobleme im Nahen Osten, in Nordirland, in Jugoslawien. Wir hören von der Zerstörung der

u. der Vemichtung der Regenwälder. Wird nun von urs erwartet, dass wir selber etwas untemehmen?

Die meisten von uns können bei der Lösung solcher Probleme nicht alliv werden. Und so wächst bei den Menschen

Gefühl der Passivitäf u Unftihigkeit, das unweigerlich in ein verstituktes lntercsse an der eigenen Person mündet

Wenn man in der Welt nichts auszurichten vermag, kann man doch zumindest sich selbst verändem. Man kann

man kann sich die Flaare anden Iärber\ man kann die Form der eigenen Nase oder die Crrtiße der eigenen

verändem. Daraus, dass man tausend Dinge kerurt und weiß md nicht imstande ist, Einfluss auf sie zu nehmerl

hst ein eigenartiger Egoismus. Schlimmer: Die meisten Menschen glauben immer nocl; Information und immer

Information sei das, was die Menschen vor allem benötigen. Die Information bilde die Gnrndlage all unserer

um die lösrurg von Problemen. Aber rmsere wirklich emsten Probleme erwachs€n nicht daraus, dass die

über unzureichende Informationen verftigen. Wenn es zu einer Nuklearkdastnphe komm! darur nicht wegen

lnformation. Wo Menschen verhungenr, geschieht das nicht wegen wzueichender Information.

Wenn iamilien zertrecheq wenn Kinder misshandelt werden, werm zunehmende Kriminalität eine Stadt terrorisie4

sich das Erziehungswesen als ohnnmächtig erweist, so nicht wegen mangelnder Information, sondem weil wir

zureichendes Bewusstsein davon entwickeln, was sirmvoll und bedeutsam ist

Um dieses Bewusstsein zu entwickeln, brauchen die Menschen eine glaubwürdige Encihlung.Unter Erzrihlung

ich hier eine Geschichte über die Geschichte der Menschheit, die der Vergangenheit Bedeutung zusclueibt,

: Gegenwart erklärt u. ftir die Zukunft Orientierung liefert.

Eine Geschichte, deren Prinzipien einer Kultur helfen, ihre Institutionen an organisieren, Ideale zu entwickeln u.

FlandelnAutorität an verleihen. Die Information als solche is keine Erzählung, u sie verdeckt in der geganwärtigen

Situation nur die Tatsache, dass die meisten Menschen nicht mehr an eine Erzählwrg glauben

Aufeabe:
!CiE" Si" die Kemaussagen der Autoren dar und arbeiten Sie die Argumentationsstruktur des Textes heraus'

Erörtem Sie anschließend die Position der Autoren.


